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Geleitwort

„Heimatüberweisung“ bietet der Pons als Übersetzung von „remit-
tance“ – ein Ausdruck, der ebenso holprig wie zutreffend ist und den
ob seines Klangs niemand anstatt „remittance“ verwendet. Das Vor-
kommen von solchen Transfers lässt sich weit zurück in der Globalge-
schichte verfolgen. Migration und die Bildung von Diasporas sind eng
verbunden mit der Leistung von remittances, ganz egal ob es sich dabei
um Migration aus dem Burgenland, den Philippinen oder Gambia
handelt. Der politische wie der wissenschaftliche Diskurs der internati-
onalen Entwicklung verweist häufig darauf, dass der Umfang der re-
mittances deutlich die Leistungen der Entwicklungshilfe im Nord-Süd-
Kontext übersteigt. Er verdrängt allerdings, sobald es darum geht, Süd-
Nord-Migration einzudämmen oder zu verhindern, die Erkenntnis,
dass eben diese finanziellen Transfers mehr dazu beitragen als Ent-
wicklungshilfe, eine solche Migration junger Menschen zu begrenzen
oder überflüssig zu machen. Unter krassen Bedingungen verhindern
remittances die existentielle Vernichtung von Menschen, sie tragen in
familiären oder weiter greifenden sozialen Kontexten zur Verbesse-
rung von Bildungschancen und anderen Lebensbedingungen bei, und
sind zuletzt auch ein wertvoller Beitrag zum Bruttoinlandsprodukt.
Für die Entwicklungsforschung hat der Gegenstand der remittances in
der letzten Dekade an Wichtigkeit eingebüßt, so scheint es zumindest
nach einem raschen Durchblättern der Fachzeitschriften. Für die Poli-
tiker des Nordens war es nie ein Thema, und die Regierungen in Län-
dern des Südens interessiert vor allem die Möglichkeit, den Geldfluss
im eigenen Interesse zu reglementieren. Der Fortschritt im Kommuni-
kationsbereich hat zumindest zu einer Reduktion der einst immensen
Transferkosten beigetragen.
Das Phänomen der remittances verbindet eine Reihe sehr unterschied-
licher Akteure, die die Leistung von Transfers gestalten oder zumin-
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dest gestalten wollen. Die Verfasserin lässt in ihrer Darstellung diese
Akteure und ihre Motive sichtbar werden.
Die Einbindung lebensgeschichtlicher Interviews in die allgemeine
Darstellung bringt den LeserInnen nahe, wie MigrantInnen in konkre-
ten Lebenslagen auf gesellschaftliche und wirtschaftliche Vorgaben re-
agieren und in Verbindung mit den eigenen Motiven auf familiäre Ver-
pflichtungen antworten und zur gesellschaftlichen Entwicklung beitra-
gen.
Julia Beischroth-Eberl versteht es, auf genaue und effiziente Weise den
Gegenstand in seiner Gesamtheit zu erfassen. Sie bietet einen breiten
Einblick in Bedingungen und Prozesse im globalen Kontext, verfolgt
den Beitrag der verschiedenen Akteure und illustriert mit zahlreichen
Fallbeispielen die unterschiedlichen Komponenten eines komplexen
globalen Systems. Die wissenschaftliche Auseinandersetzung mit Wert
und Wirkung verschiedener Faktoren rezipiert sie auf einer breiten
Grundlage von Studien und bezieht dabei neben der Peripherie des Sü-
dens auch die europäische Peripherie ein.
„Migration und Remittances“ bietet den LeserInnen mehr als nur
einen Einstieg in dieses thematische Feld. Eine klare Sprache und die
Verbindung von Grundsätzlichem mit Beispielen und individuellen
Sichtweisen der Akteure lassen ein umfassendes Bild des Gegenstands
entstehen.

a.o. Univ.-Prof. Dr. Walter Schicho
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Vorbemerkungen: Remittances als
situationselastischer Einfluss auf die
Entwicklungen in den Empfängerländern

Das vorliegende Buch betrachtet Remittanceflüsse bis etwa 2009.
Rund 10 Jahre später sind Remittances nach wie vor überaus aktuell
und spielen eine große Rolle, auch im Lichte zeitgeschichtlicher Ereig-
nisse wie politischer Turbulenzen, Flüchtlingsbewegungen und nicht
zuletzt Corona. Während die grundlegenden Muster wie die Motivati-
on, Remittances zu leisten und im Allgemeinen auch die Verwendung
der Gelder und damit einhergehende Benefits auf Mikro- als auch
Makroebene annähernd gleich blieben (Verbesserung der Lebensstan-
dards von Familienangehörigen, gesamtwirtschaftlicher Fortschritt,
Elemente nachhaltiger Entwicklung wie Bildung, Gesundheit, Infra-
struktur…), so sind die bedeutendsten Veränderungen auf dem Gebiet
der Transferwege zu verzeichnen. Auch die Wissenschaft beschäftigt
sich zusehends mit dem Thema, unterschiedlichste Disziplinen wie
Wirtschaft und Soziologie bzw. Ethnologie beleuchten die Rückflüsse
in die Herkunftsländer von Migrantinnen und Migranten von ihrem
jeweiligen Standpunkt aus.
Unsere schnelllebige Zeit hat im Profil der Remittances zahlreiche
Spuren hinterlassen. Die fortschreitende Digitalisierung macht Remit-
tances einfacher aber auch transparenter. Rücküberweisungen sind
nicht zuletzt aufgrund der technologischen Entwicklungen in den letz-
ten Jahren weiter stark angestiegen. Überweisungen auf virtuellem
Wege etablieren sich mehr und mehr. Es gibt unzählige Möglichkeiten,
über digitale Kanäle Geld zu senden und eine Vielzahl von mehr oder
weniger brauchbaren großen Akteuren und Start-ups auf dem Remit-
tance-Sektor. Handys spielen hierbei eine große Rolle. Es gibt verschie-
denste Apps für Überweisungen, sei es von Handy zu Handy oder über
den direkten Zugang zu Online Remittance-Anbietern wie World Re-
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mit, Remitly und vielen mehr. Mittlerweile können auch Fixkosten
(Strom, Gas etc.) oder Handyguthaben, Krankenhausaufenthalte und
Schulgebühren über das Mobiltelefon (Prepayment, mobile wallet…)
beglichen werden. Die Großen unter den Remittance-Akteuren bieten
umfangreiche Informationen zum Thema Rücküberweisungen an und
engagieren sich überdies auch wohltätig im Rahmen karitativer Pro-
jekte.
Gegen Ende der 1990er Jahre stellte die internationale Hilfe noch den
größten finanziellen Einfluss in vielen Entwicklungsländern dar. Seit-
her haben Remittances diese Summe überstiegen. Sie sind die größte
finanzielle Stütze in Entwicklungsländern und repräsentieren in vielen
Ländern einen großen Teil des Bruttoinlandsprodukts, beispielsweise
10% der Wirtschaft auf den Philippinen und in Guatemala. Allein
2016 wurden etwa 574 Milliarden USD an Remittances bewegt. Au-
ßerdem stellen Remittances einen maßgeblichen Teil der Wirtschaft ei-
nes Entwicklungslandes und greifen unmittelbar in Katastrophensitua-
tionen, in welchen die Gelder das Ausmaß der internationalen Hilfe
und der Vereinten Nationen übersteigen. Rücküberweisungen passen
sich stetig den entsprechenden Kontextbedingungen an und tragen auf
vielen Ebenen zur wirtschaftlichen Entwicklung eines Landes bei (vgl.
Remitly online, Zugriff am 28.10.2020).
Weltbank und Internationaler Währungsfonds publizieren zunehmend
Statistiken sowie Analysen, die den vielschichtigen Einfluss von Remit-
tances auf Makroebene veranschaulichen und unter die Lupe nehmen.
Geographische Verbreitung, Konzentration und Auswirkungen auf die
Volatilität und Remittance to GDP Vergleiche spielen hier beispiels-
weise eine Rolle. Gearbeitet wird mit diversen Koeffizienten, unter an-
derem einem Remittance-Koeffizienten RS (vgl. Hosny in IWF, S. 3ff).
Auch die Politik ist mittlerweile hellhörig geworden, auf nationaler so-
wohl als auch EU Ebene. Die Europäische Kommission ist sehr aktiv
hinsichtlich der Schaffung legaler Transferkanäle und bemüht sich um
Erleichterungen auf diesem Gebiet (vgl. EK, Knowledge for Policy on-
line, Zugriff: 04.11.2020).
Viele Länder versuchen, die Praxis der Remittances auf legalem Wege
zu fördern, indem sie die Rahmenbedingungen dafür schaffen. Als
Beispiel hierfür sei Serbien genannt.12 % der Wirtschaftsleistung Ser-
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biens bestehen aus Geldtransfers aus dem Ausland, in Deutschland le-
ben über 500 000 Serbinnen und Serben, welche mit einem Fünftel
den größten Anteil der Remittances beitragen, wovon der Großteil
nach wie vor in bar überbracht wird. Deutschland leistet an der Seite
Serbiens ebenso Aufklärungsarbeit hinsichtlich der Verbesserungen
auf dem serbischen Bankensektor, welcher seit 2001 gesamtheitlich
umgebaut und für den internationalen Markt geöffnet wurde und
strengen Sicherheitsregeln unterliegt. In einer Broschüre im Auftrag
des deutschen Bundesministeriums für wirtschaftliche Zusammenar-
beit und Entwicklung wird darauf aufmerksam gemacht, dass der Kon-
takt zu Banken nicht nur privat von großem Nutzen ist, sondern über-
dies das Finanz- und Wirtschaftssystem Serbiens stärkt (Erhöhung des
Finanzvolumens, dies wiederum ermöglicht Kreditvergaben an Wirt-
schaft und Privatpersonen etc.). Über die Internetseite der GTZ und
der Zentralbank Serbiens wird laufend über die aktuellsten Transfer-
möglichkeiten und deren Kosten informiert.
Radovan Jelašić, ehemaliger Gouverneur der Zentralbank Serbiens ge-
genüber der GTZ: „[…] Wir haben einiges unternommen, um den
Geldtransfer so leicht und so preiswert wie möglich zu gestalten. […].“
Banken in Deutschland arbeiten hinsichtlich Remittances mit Banken
in Serbien zusammen und es gibt verschiedene Modelle der Transfer-
kostenübernahme (Sender, Empfänger oder aufgeteilt auf beide). Un-
ter gewissen Voraussetzungen kann die finanzielle Unterstützung von
Familienangehörigen nach § 33a EStG des deutschen Einkommens-
steuerrechts unter „außergewöhnliche Belastung“ auch von der Steuer
in Deutschland abgesetzt werden (vgl. GTZ Broschüre online, Zugriff:
30.10.2020).
Zu Beginn der Remittance-Forschung konzentrierte sich vor allem die
Wirtschaft auf das Thema. Mittlerweile hat angesichts der umfangrei-
chen Bedeutung und Auswirkungen von Remittances beispielsweise
auch die Soziologie/Ethnologie der Materie zusehends Beachtung ge-
schenkt. Remittances meinen in diesem Kontext ein breiteres Spekt-
rum von zu übermittelten materiellen aber auch immateriellen Gütern.
2001 prägte die Soziologin Peggy Levitt den Begriff „soziale Remittan-
ces“, wobei sie zumindest vier unterschiedliche Arten hiervon be-
obachtete. Normen, Praktiken, Identitäten und soziales Kapital zirku-
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lieren unter diesem Banner (vgl. Levitt auf MPI online, Zugriff
04.11.2020). Auch der Ethnologe Jørgen Carling geht in seiner For-
schung auf genau dieses Thema ein – Remittances als soziale Transak-
tionen, die unterschiedlichste Formen einnehmen können (vgl. Car-
ling in IMR online, Zugriff 04.11.2020).
Im September 2018 widmete sich eine dreitägige internationale Ta-
gung an der Universität Innsbruck diesem Thema mit dem Ziel, die
soziokulturelle Bedeutung von Remittances herauszuarbeiten.
Die Zusammenkunft fand unter dem Motto „More than Money. Re-
mittances as Social Practice “1 statt und wurde vom Projektteam Fol-
low the Money. Remittances as Social Practice des Instituts für Ge-
schichtswissenschaften und Europäische Ethnologie an der Uni Inns-
bruck und der SIEF Working Group Migration and Mobility veranstal-
tet. Remittances wurden im Verlauf der Tagung nicht nur als wirt-
schaftliche Transaktion betrachtet, sondern als eine mehrere Ebenen
umfassende Praxis der Partizipation im transnationalen Raum. Indivi-
duelle sowohl als auch kollektive Dimension fanden dabei Beachtung.
Hier ein kurzer Überblick über die vielfältigen Erkenntnisse, beispiels-
weise wurde herausgearbeitet, dass Remittances im Zuge von Kriegen
und Naturkatastrophen eine maßgebliche Rolle spielen und spielten.
Einen weiteren Punkt stellte die Dynamik des soziokulturellen Kontex-
tes dar, welche in Bezug auf Remittances von großer Bedeutung ist. In-
teressant war auch ein Blick auf Remittances während der Finanzkri-
sen, und wie sich Gender und Remittances verhalten. Vielfach liegen
Remittances Motive wie Nostalgie oder der Wunsch danach, Verbesse-
rungen im Heimatland zu erwirken zugrunde, so weitere Schlussfolge-
rungen. Auch der interkulturelle Austausch von Objekten, Nahrungs-
gewohnheiten und sozialen Normen sei im erweiterten Kontext als
eine Art von Remittances zu betrachten. Dies kann z.B. in Form von
TV-Programmen, die länderübergreifend Botschaften und Lebensge-
wohnheiten vermitteln passieren und als eine, einem übergeordneten
Zweck dienende Art „Soft-Power“ verstanden werden (Beispiel Türkei).
Selbst Architektur kann eine Form von Remittances darstellen, ebenso
wie Geschenke, also Gegenstände, die eine neue Lebensweise, neues

1 https://www.uibk.ac.at/geschichte-ethnologie/ee/projekte/follow-the-money/follow-
the-money.html
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Wissen, neue Bräuche transportieren. Remittances spielen überdies im
Rahmen transnationaler Wohltätigkeit eine große Rolle, mitunter aus
religiösen Motiven (islamische Säule der Wohltätigkeit). Rücküberwei-
sungen sind gleichermaßen Produkt als auch Produzent transnationa-
ler Räume und eine Manifestation multipler Zugehörigkeiten.
Selbst die Politik setzt in Wahlkampfzeiten auf Unterstützung in Form
von Remittances. Diese wiederum haben tendenziell ein abflauendes
Interesse an Politik zur Folge, da Menschen, die von Remittances pro-
fitieren, sich nicht mehr unmittelbar angewiesen fühlen auf sozialen,
politischen und ökonomischen Wandel in ihrer Heimat. In manchen
Ländern wie z.B. Somaliland sind Remittances die vorrangige Quelle,
wenn es um die Finanzierung von Start-ups geht, welche eine wirt-
schaftliche und gesellschaftliche Weiterentwicklung vorantreiben kön-
nen. Letztlich lässt sich ganz klar auch der Transfer von Knowhow als
Remittances verstehen, wobei interessant ist, dass Wissensströme und
Remittance-Ströme sehr ähnlich verlaufen, nämlich in gleichen Bah-
nen von Geben und Nehmen. (vgl. Beischroth-Eberl in ÖZV, S. 328 ff)

Aktuelle Herausforderungen in der Remittance-Forschung

Der globale und lokale Rahmen, der das Remittance-Verhalten prägt
entwickelt sich permanent. So gibt es viele Aspekte, die noch nicht bzw.
noch nicht ausreichend untersucht wurden. Dazu zählen unter ande-
rem Kryptowährungen, die in diesem Zusammenhang naheliegend
sind. Der Gedanke einer virtuellen Währung, die an keinen Staat und
keine Wirtschaft gebunden ist und gleiche Startbedingung für alle bie-
tet drängt sich unweigerlich auf. Ebenfalls näher zu beleuchten ist das
Thema Block Chain, welches ebenso in einer engen Verbindung zur
Thematik steht. Block Chains sind bekannt dafür, Sicherheit und
Transparenz zu gewährleisten.
Ein weiterer, sich aktuell entwickelnder Punkt ist die Frage nach den
Auswirkungen der Corona-Pandemie auf das Remittance-Verhalten.
Den bisherigen Erkenntnissen folgend und daraus gezogene Schlüsse
hierauf ummünzend würde sich ergeben, dass der Bedarf, Remittances
zu empfangen, gerade in dieser Zeit stark ansteigt. Da Covid-19 jedoch
ein globales Phänomen ist und Arbeitsplätze nicht nur in Entwick-

Aktuelle Herausforderungen in der Remittance-Forschung
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lungsländern (Wanderarbeiter usw.) unter Corona leiden bzw. verloren
gehen ist fraglich, inwieweit darauf positiv reagiert werden kann.
Unzureichend hinterfragt und erforscht ist auch die Rolle, die Remit-
tances im Fahrwasser der Flüchtlingsströme (Schlepperwesen usw.)
spielen. Klar ist, dass auch hier das grundlegende Muster greift, wenn
die Flüchtlinge erstmal in ihrer neuen Heimat angekommen sind (Er-
wartungshaltung und Notwendigkeit der Unterstützung der in der
Heimat verbliebenen Angehörigen).
Ein weiterer, zu erforschender Aspekt ist die Rolle von Remittances im
Zusammenhang mit Terrorismus, da naheliegend ist, dass Remittances
auch in dieser Thematik eine gewisse Rolle spielen.
Zu wenig eingegangen wird im wissenschaftlichen Diskurs auch auf
die Themen Stadt-Land Gefälle und Gender im Zusammenhang mit
Remittances.

Conclusio

Zusammenfassend lässt sich feststellen, dass Motive und Auswirkun-
gen von Remittances einem bleibenden Muster zu folgen scheinen,
dies grob zusammengefasst mit dem Ziel, wirtschaftliche und soziale
Verbesserungen für die zuhause verbliebenen Familien und die Hei-
matländer der Migrantinnen und Migranten zu erwirken. Der Umfang
der Remittanceflüsse steigt bzw. sinkt anlassbezogen (diverse unvor-
hergesehene Ereignisse etc.). Durch die neuen einfacheren und
schnelleren Transferkanäle (Digitalisierung!) und politische Bemü-
hungen, die Abwicklung zu vereinfachen und zu vergünstigen, konnte
ein Anstieg der Remittances beobachtet werden.
Entlang welcher Leitlinien sich Remittances weiter entwickeln werden
ist freilich ungewiss. Ständig treten neue globale oder auch lokale Phä-
nomene in Erscheinung, welche auf das Remittance-Verhalten Einfluss
nehmen und näherer Betrachtung bedürfen. Hinsichtlich der emotio-
nalen und sozialen Motive, Remittances zu leisten hinkt die Forschung
nach wie vor hinterher, obgleich mit Tagungen wie der angesproche-
nen große Schritte in diese Richtung geschehen.
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Eine Grundlage für das Verständnis der komplexen Zusammenhänge
um Remittances sowie eine vertiefende Auseinandersetzung mit dem
Thema an sich bzw. einzelner Aspekte davon soll die hier folgende Ar-
beit liefern.
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